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Politische Wochenschau
Wenn je politische Feiern berechtigt waren , so sind es die

B e f r e i u n g s f e i e r n , die am 30 . August im Ruhr¬
gebiet und vor allem in den« sogenannten Sanktionsstädte«
Düsseldorf , Ruhrort und Duisburg nach dem Abzug der
Franzosen und Belgier ( am 25 . August ) veranstaltet wurden.
Wie ein Markstein ragt die Feier auf dem Königsplatz in
Duisburg hervor, wo Oberbürgermeister Dr . I a r r e s,
der gewesene Reichsinnenminister, die Festrede hielt : Duis¬
burg wieder frei ! Volle 53 qualvolle Monate der Fesselung
und Demütigung liegen hinter uns . Die Bürgerschaft darf
sich mit ihrer Verwaltung sagen , daß sie, von wenigen er¬
bärmlichen Ausnahmen abgesehen , treu und zuversichtlich
auf dem Posten gestanden hat, als es galt, über 414 Jahre
in Wetter und Sturm den Rheinwall an einer seiner wich¬
tigsten Stellen zu halten. Die Besetzung der „Sanktions¬
städte" im März 1921 unter dem für diesen Zweck eigens
erfundenen Titel der „ Sanktionen " war und bleibt ein völ¬
kerrechtliches Unrecht ; der Einbruch in das Ruhr «
gebiet im Januar 1923 war und bleibt ein brennender
Bruch des Friedensvertr ag s und die Hinaus¬
ziehung der Räumung sogar über den in den Londoner
Verhandlungen vorgesehenen äußersten Zeitpunkt hinaus
( 15 . August ) bleibt eine verletzende Härte . Es war
und bleibt ein Hohn auf das vielgepriesene „Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker "

, wenn im Spätherbst 1923 die Be¬
setzungsmächte durch offene und geheime Unterstützung das
elende Spiel des verbrecherischen Gesindels förderten, das
den Sonderbündlerspuk über das besetzte Gebiet brachte .
Was das Land , was die Stadt Duisburg zu leiden hatte,
dafür legt die eine Zahl Zeugnis ab : aus Duisburg allein
wurden 1309 Beamte — darunter OberbürgermeisterMrres
selbst — mit 5924 Familienangehörigen durch feindliche Will¬
kür ausgewiesen und von Haus und Heimat vertrieben . Wir
wollen sticht unter den Völkern den unseligen Haß schüren,
aber das Unrecht und die Schmach , die man
uns angetan hat , werden wir nie vergessen !
Aber noch sind wir nicht wirklich frei ; dies sind wir erst , wenn
das ga n z e R h e i n l a n d von fremder Besatzung befreit ist.
Darum fordern wir die Befreiung auch für unsere rhei¬
nischen Brüder in der nördlichen Zone des besetzten Gebiets,
die ihnen entgegen dem Friedensvertrag vorenthalten
wird . Die von der Regierung erstrebte Befreiung und Ge¬
sundung Europas durch den Sicherheitsvertrag kann nur
Wirklichkeit werden, wenn das ganze besetzte Gebiet von
dem nutzlosen und haßsäenden Alp der Besatzung befreit ist.

Es ist von Bedeutung, wenn ein Mann wie Dr . Jarres
freimütig erklärt : der Sicherheitsvertrag ist für uns wertlos
oder schädlich , wenn er Deutschland für sein über den Frie-
densvertrag weit hinausgehendes Opfer nicht wenigstens
die völlige Befreiung von der Besetzung bringt . Diese Be¬
freiung ist aber auch um deswillen erforderlich , weil das
verstümmelte Deutschland alle ihm noch verbliebenen Teile
dringend braucht , um den Verpflichtungen des Dawes -
Plans gerecht werden zu können . In der letzten Wochen¬
schau ist schon darauf hingewiesen worden, daß in dem am
31 . August abgelaufenen ersten „Dawesjahr "

, in dem Deutsch¬land eine möglichste Schonung seiner eigenen Finanzkraft
gewährt werden sollte, mit Hilfe der amerikanischen 800
Millionen-Anleihe und der 200 Millionen, die von der
Reichsbahn aufzubringen waren , die schuldige Milliarde be¬
zahlt werden konnte . Dabei ist nicht zu übersehen , daß in ge¬
wissem Maß die deutsche Industrie durch die Dawesanleihe
belebt wurde, sofern die Reichsrcgierung die Sachlieferungen
der Industrie wie Kohlen , Kaks , Eisenbahnmaterial, Schiffe ,
Kunstdünger, chemische Arzneimittel, Farbstoffe usw . aus den
Mitteln der Anleihe bezahlte . Eigentlich sind somit aus der
deutschen Wirtschaft im ersten Jahr nur die 200 Millionen
herausgenommen worden , die die Reichsbahn zu leisten hatte.
Das soll nun im zweiten Jahr anders werden. Da hat die
deutsche Wirtschaft aus eigenen Mitteln für 1220 Millionen
Mark Werte ans Ausland abzuführen , ohne etwas dafür her¬
einzubekommen . Vis zum Jahr 1928/29 soll in steiler Staffe¬
lung sogar eine Jahreszahlung von 2500 Millionen erreicht
werden. Zum ersten Mal wird im Jahr 1925/26 auch der
Reichshaushalt belastet , unmittelbar mit 250 Millio¬
nen , die aus dem Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahnoder einer Inlandsanleihe , also aus der Substanz gedecktwerden sollen. Tatsächlich erreicht die Belastung des Reichs -
hau^ alts aber 500 Millionen, da aus dem Reichshaushalt
4e Einnahmen aus der Verkehrssteuer ausscheiden , die nun
unmittelbar von der Reichsbahn zu erheben und deren Er-

^ 0 Millionen an den Dawesagenten abzuführen
ist. Der übrige Teil der zweiten Jahreszahlung besteht aus
der Verzinsung der Schuldenverschreibungender Reichsbahndie Zinsenlast beträgt 595 Millionen — und der erst¬
maligen Verzinsung der Jndustrieobligationen mit 125 Mil¬
lionen (214 Prozent ) . Die Frage ist nun : in welcher Weise
können die 1220 Millionen an die Verbandstaaten über «
„ r? ^ Die deutsche Handelsbilanz ist in den
rst«n 7 Monaten schon mit 3 Milliarden passiv, im Augustwar wiederum die Einfuhr größer als die Ausfuhr , die ge-

Tagesspiegel
Re- ch«nr8siden < von tzindenburg wird am 16 . Kev^ mber

ks besre '
cke Ruhr -iebie! besuchen und in Dortmund eine

Ansprache Hallen. Von hier begibt er sich nach Essen.
Dis preußische Regierung hat 50 Polen ausgewissen.
Dem Wunsch der Eisenbahnerverbände gemäß wird der

Reick sarbestsnnnister ein neues Schlichtungsverfahren ein -
leilen d . h . einen anderen Schlichter ernennen.

Die Londoner „Times" melden , die Zusammenkunft der
Außenminister mit Stresemann werde in der Schweiz oder
in Oberitalien stattfinden, da Mussolini keilnehmen werde,
der nur kurze Zeit von Rom abwesend sein könne. Die
Juristen werden nicht länger als diese Woche noch in London
zusammen sein.

Der früh, llnterstaalssekretär ponsonby will Nachweisen,
daß in der Konferenz der juristischen Sachverständigen die
englifchen Vertreter den glatten Franzosen bei weitem nicht
gewachsen gewesen seien.

Der englische Thronfolger wird am 15 . September zu
einem dreitägigen Besuch in Japan eintresfen.

nauen Zahlen sind allerdings noch nicht begannt. Daraus
wird aber ersichtlich , daß die künftige Gestaltung der deut¬
schen Handelsbilanz der Kernpunkt der Ent -
lchädigungsfrage wird und daß Leistungen an das
Ausland nur in dem Maß möglich sind , als sich ein U e b e r-
schuß unserer Ausfuhr über die Einfuhr erzielen läßt .

Unsere passive Handelsbilanz rührt großenteils von der
gewaltigen Errffuhr von Lebensmittel?!! - - leider auch von
reinen Luxusgenußmitteln — her . Die Landwirtschaftwird also alles daran setzen müssen , um diese Einfuhr
überflüssig zu machen oder sie auf ein Mindestmaß herabzu¬
drücken. Der neue Zollschutz wird ihr bei dieser Aufgabe zu
Hilfe kommen . Die Industrie wird die größten Anstrengungen
machen müssen , um für die möglichste Steigerung der Aus¬
fuhr zu sorgen . Unsere ganze Lebensführung wird sich an
die harte Wirklichkeit anpassen müssen und die oft ausge¬
sprochene , aber noch viel zu wenig beachtete Forderung : Spa¬
ren und Arbeiten ! wird sich doch noch mit Naturgewalt
durchsetzen.

Trotzdem werden wir Ausfuhr und Einfuhr aus eigener
Kraft nicht zum Ausgleich bringen können , es hängt dies
auch von der Aufnahmefähigkeit und dem Aufnahme¬
willen des Auslands , besonders der Verbandsstaaten ab .
Aber wenn es Deutschland auch gelänge, seine Ausfuhr und
Einfuhr in einen Ausgleich zu bringen, so müßten darüber
hinaus , will man nicht die Volksvermögenssubstanz weiter
angreifen und vollends vernichten , die 1220 Millionen des
zweiten Dawesjahrs erst durch Ausfuhr verdient werden,
oder richtiger , nicht 1220 Millionen, sondern ein Mehrfaches
derselben , denn von dem Ausfuhrwert sind die Kosten de
eingeführten Rohstoffe und Halbfabrikate, die Herstellungs¬
kosten , Steuern usw. abzuziehen . Es erübrigt sich jedes Wort ,
wie ungeheuer schwierig es uns werden wird, den Dawesplan
einzuhalten, dessen Durchführung, wie Dawes selber sagte ,
überhaupt nur denkbar ist, wenn die deutsche Währung fest
bleibt . Aber eben dies glauben manche Wirtschaftspolitiker
bezweifeln zu müssen, weil die Steigerung der Ausfuhr in
dem nötigen Ausmaß nur bei einer neuen Inflation
möglich sei . Wobei noch Voraussetzung wäre , daß wir die
Entschädigungen durchweg in Sachleistungen und nicht in
Barzahlungen entrichten dürften. — Das ist die große Be¬
deutung des zweiten Dawesjahrs , daß in ihm die Probe
auf die Durchführbarkeit des Dawesplans
gemacht wird . Wir Deutschen haben alle Anstrengungen zu
machen , um das Geforderte zu leisten . Wir haben aber auch
zu fordern, daß unsere Wirtschaft von allen Hemmungen
befreit werde. Mit vollem Recht verlangte daher Dr . Jar¬
res , daß eine so schwere Hemmung wie die Besetzung
in Gegenleistung gegen den Sickerheitsvertrag aus der Welt
geschafft wird.

Gerade im Hinblick auf den Dawesplan drängt sich auch
immer wieder die Frage des Anschlusses Oester -
reichsanDeutschland auf . Auch Oesterreich hat seinen
„ Dawesagenten" in Gestalt des Holländers Zimmermann ,unter dessen Kuratel der Völkerbund das Land gestellt hat.
Oesterreich kann nicht leben und nicht sterben , es ist wirt¬
schaftlich auf das Bruderreich angewiesen . Für Deutschland
wäre der Anschluß , abgesehen von

'
den zwingenden völkischen

Gründen , ebenfalls von Nutzen , denn je größer unser inner¬
wirtschaftliches Gebiet würde, um so leistungsfähiger könnte
unsere Wirtschaft wieder werden. So fand denn jüngst in
Wien eine große Kundgebung für den An -
schluß statt , bei der Reichstagspräsident Löbe eine zün¬
dende Ansprache hielt . Dies ist um so mehr anzuerkennen, als
die deutsche Sozialdemokratie im Jahr 1919 noch gegen den
Anschluß war . Konnte Löbe ahnen, daß seine Wiener Rede
ihm gerade da so schwer verübelt wurde, wo man allgemein
es am wenigsten erwartete ? Am 2 . September wurde in

Paris der internationale Friedenskongreß
eröffnet. Der frühere französische Ministerpräsident und jetzige
Kammerpräsident Herriot , also ein Kollege Lobes, war
gleich Löbe als Redner im Kongreß vorgesehen . Aber
Herriot der Friedfertige erschien schon gar nicht in der Ver¬
sammlung, so sehr war er über den deutschen Kollegen wegen
seiner Anschlußrede entrüstet, und unserem Landsmann Löbe
wurde nicht gestattet , seine für die Friedenskonferenz vor¬
bereitete Rede zu halten . Nicht jeder hätte so viel Geduld
besessen wie Herr Löbe — er hat sie wohl als Reichstags¬
präsident gelernt —, nach einer solchen Behandlung noch
länger in der Konferenz und in der „Lichtstadt " auszuharren ,
statt sofort mit den übrigen Gästen aus Deutschland von der
Rückfahrkarte Gerbauch zu machen . Der Vorgang ist aber
außerordentlich bezeichnend dafür, was man draußen unter
Frieden versteht .

Und es dürfte nicht so sehr abwegig sein , wenn man aus
der Friedenskonferenz einige Schlüsse auf die etwas dunkle
Konferenz der „ juristischen S a ch v e r st ä n d i g e n" in
London zieht . Plötzlich hat sich zu der englischen, französischen ,
belgischen und deutschen Abordnung am 1 . September noch
der Italiener Pilotti gesellt. Wer hat ihn gerufen? Es
hieß doch , daß Briand sich der Beteiligung Italiens entschie¬
den widersetzt habe . Andere meinen freilich , gerade Briand
habe die Entsendung Pilottis veranlaßt in der Erwartung,daß Italien die französische Absicht, die Ostfragen in den
Sicherheitsvertrag einmschließen , unterstützen werde, wenn
der Vertrag , einem langgehegten Wunsch Mussolinis ent¬
sprechend , auf die Sicherstellung der italienischen Bren -
pergrenze ausgedehnt würde ; beziehungsweise solle der
Sicherheitsvertraq überhaupt auf ein totes Geleife geschobenund dem Genfer Protokoll , dem eigentlichen Sicher-
beitsplan Frankreichs, die Vabn wieder freigemacht werden.Darauf sollen !a auch die Besprechungen hinauslaufen , dieB r fand mit Chamberlain und dem belgischen Außen¬
minister Vandervelde gelegentlich der am 1 . Septem¬ber in Genf eröffneten 35 . Tagung des Völkerbunds¬
rats führt . Wie immer sind diese abgesonderten Bespre¬
chungen der Drei die Hauptfachs : die Ratssitzungen, bei denen
aervökmlick> wenig oder nichts herauskommt, bilden nur den
äußeren Rahmen oder ste haben zu bestätigen , was der
Oberrat beschlossen hat . Folgerichtig hat dann auch dieVöl -
kerbundsversammluna — die nächste tritt amT September zusammen — iu den Weisungen des Rats nurJa und Amen m sagen , und das Ergebnis nennt man Völ¬
kerbundsbeschluß .

Neue Nachrichten
Der Reichsschulgesehenkwurf

Berlin , 4 . Sept. Das Berl . Tagebl. behauptet, ent¬
gegen der gestrigen halbamtlichen Erklärung , der Reichs¬
schulgesetzentwurf sei bereits dem Reichskabinett und den
Regierungen der Bundesstaaten zugegangen. Auf 15.
September sei eine Beratung der Regierungsvertreter in
Leipzig anberaumt .

Lohnbewegung der Berliner Metzger und Bäcker
Berlin , 4. Sept. Die Metzgergesellen von Groß -Berlin

verlangten Lohnerhöhung. Auf Grund eines Zuschlags
von 5 Prozent kam eine Einigung zustande . Die Bäcker¬
gesellen traten mit einer Forderung von 25 Prozent auf,
während die Meister nur 12 Prozent geben wollen. Die
Arbeitgeber riefen den Schlichter an.

Der preußische Innenminister Severing will bei
der Reichsregierung beantragen , die Preisprüfungsstellen
und sonstigen Wirtschaftsverordnungen, soweit sie noch be¬
stehen , vorerst nicht weiter abzubauen, damit in der Sache
der Preissenkung gegen die Fleischer und Viehhändler vor¬
gegangen werden könne . ^

Ausstände in Sachsen
Leipzig , 4 . Sept. In der chemischen Industrie in Sach¬

sen streiken etwa 2200 Arbeiter.
Von der Friedenskonferenz

Paris , 4 . Sept . Unterrichtsminister Monzie gab allen
ausländischen Teilnehmern der Friedenskonferenz e p Früh¬
stück . Präsident Doumergue empfing verschiedene Teil¬
nehmer, darunter auch den Reichstagspräsidenten Löbe .

Reichstagspräsident Löbe konnte seine gestern unter¬
drückte Rede in der heutigen Sitzung halten.

Die französischen Herbstmanöver
Paris , 3 . Sept. Die französischen Herbstmanöver haben

gestern begonnen und werden bis zum 9 . September dauern .
Sie werden von dem General G o u r a u d , dem Gouverneur
von Paris , geleitet , der erst vor wenigen Tagen den pol¬
nischen und tschecho -slowakischen Manövern beiwohnte. Es
sieht so aus , als ob die französischen Manöver eine Er¬
gänzung der polnischen und tschecho - slowakischen seien.



Es ist dos oiellcichl auch ein demerkenswerterBei -
. trag zur S i ck e r h e i t s f r a g e . Die Manöveraufgabe

. rechnet offensichtlich, um sich den tatsächlichen Verhältnissen ,
die nach der Ansicht der französischen Militärführer in Be -
t« cht kommen könnten , anmpassen , mit einem zahlenmäßig
sHx schwachen Gegner , der im Nachrückcn vernichtet werden
soch Erinnerungen aus dem Krieg werden wach , wenn man
vernimmt , daß ein Teil des Haupikampfes den Höhen des
Chemin des Dames ( Dornenweg ) gilt . Das blaue Heer (die
Deutschen) , das nur als markierter Feind auftritt , zieht sich
nachher oorgezeichneten Kriegslage zu beiden Seiten der
Oise gegen Nvrdosten zurück und sucht seinen linke» Flügel
durch Streitkräfte aller Waffengattungen zu decken . Diese
sind auf den Höhen des Chemin des Dames sehr weit aus -
einandergezogen mit einem äußersten linken Flügel bei
Eraonne mit vorgeschobenen Abteilungen an der Aisne bis
Pontavert und Berry au Bac . Der Führer des roten Heers ,
dem dies bekannt ist , und der besonders auch die Schwäche
des linken feindlichen Flügels kennt, hat mit der blauen
Armee Fühlung genommen und zieht auf seinem rechten
Flügel starke Streitkräfte auf dem Fluß - und Cisenbahnweg
zusammen , mit denen er dis Blauen festhalten und ihren
linken Flügel ausrollen soll . Im Verlauf des .Manövers

, sollen hauptsächlich Anmarschversuche fern vom Feind studiert
werden , bei denen man sich der Sicht und der Feuerwirkung
der Flugwaffe zu entziehen s cht . Es handelt sich weiterhin
um das Ueberseßen über einen Wasserlauf
(Rhein ) angesichts geringer feindlicher Streitkräfte und
schließlich um die Entwicklung eines Angriffs , bei dem man
den Gegner vernichtet .

Der Krieg in Marokko
Paris , 4 . Sept . Havas meldet , von Spanien seien

15 000 Mann nach Marokko unterwegs . Man erwarte
einen Angriff der Kabylrn unter Führung des Bruders
Abd el Krims bei Tetuan .

In Oran (Algier ) wurde die kommunistische Arbeiter¬
abordnung aus Paris , darunter der Abg . Doriot , von einer
Volksmenge schwer mißhandelt .

Die Lage in Syrien
London , 4 . Sept . Jerusalemer Nachrichten zufolge soll

das Drusenheer durch den Zuzug von Beduinen und Ara¬
bern aus 20 000 Mann verstärkt worden sein . Dis Drusen
haben in der Umgebung von Damaskus alle französischen
Gendarmerieposten überfallen , die Gendarmen entkleidet und
sie nackt nach Damaskus geschickt, oft 12 bis 15 Kilometer
weit .

Eine Erklärung des Sulla « Alrasch
London , 4 . Sept . Laut „ Daily Expreß " erklärte Sultan

Atrasch einem Berichterstatter , er werde keine Friedens¬
bedingungen , die chm von den Franzosen unterbreitet wer¬
den , annehmen , da er ihnen nicht traue . Der Sultan for¬
dert völlige Unabhängigkeit nicht nur für den Dschebel Drus ,
sondern für ganz Syrien . Er bereite einen großen An¬
griff gegen die Franzosen vor und erwarte einen Ausstand
in Damaskus . Die Drusen verfügen über 10 000 Bewaff¬

nete . Bisher haben sie , abgesehen von den durch Flieger¬
bomben getöteten Frauen und Kindern , 300 Mann verloren ,
während die Franzosen 1300 Mann eingebüßt haben .

Me Lage in Indien
London . 3 . Sepk . Die „Daily Mail " ir^ ldek aus Simla ,

eine Rede des indischen Vizekönigs Reading in der in¬
dischen gesetzgebenden Versammlung , in der er trotz vieler
Versprechungen den indischen Wunsch der Selbstverwaltung
schroff ablehnte , habe in Indien einen schlechten Einbruch
gemacht . Die starke Parkei der Swaraj habe erklärt , die Rede
gebe der Partei keine Veranlassung , die bisherige Politik des
Nichkmikarbeitens aufzugeben . Auch die beiden andern in¬
dischen Parteien , die Gemäßigten und di « Unabhängigen ,
seien von der Rede sehr enttäuscht .

Der Mossulstreit
Genf . 4. Sept . In der heutigen Sitzung gab es zwischen

dein englischen Kolonialminister Amery und dem türkischen
Außenminister Tewfik Pascha eine ziemlich scharfe Ausein¬
andersetzung über den Mossulstreit . Tewfik erklärte , die
Türkei werde niemals ein „Mandat " über türkisches Ge¬
biet anerkennen . Der Völkerbundsrat , der die türkischen
Rcchtsgründe offenbar nicht anzufechten vermag , wird ver¬
suchen, ein Urteil zu umgehen und eine gütliche Einigung
zwischen beiden Parteien zu versuchen . Es wurde ein
Ausschuß zu diesem Zweck eingesetzt.

Verzicht auf die Fremdenvorrechte in China ?
WashikMton . 4 . Sevt . Die neun Regierungen , die den

Me Meferendarin .
Roman von Carl Busse .

66 ( Nachdruck verboten )

Aber es war ganz etwas anderes , ivas ihn bedrängte .
Ms sie sich so fest umschlungen hatten , war ihm der Ge¬
danke gekommen : Was soll daraus werden ? Wohin soll
das führen ?

Ich heirate sie ja , hatte es ihn als Antwort durchzuckt .
Doch im selben Moment , wie erschrocken, als wäre er

nun schon gefesselt , hatte er sich von ihr gelöst .
Dieser Buttche , dies . '- verdammte Buttche ! sagte er auf

dem Heimweg vor sich hin . Tie ganze Naivität hatte der
Mensch ihm genommen . Er wußte jetzt selber nicht mehr ,
was er eigentlich sollte . Er , der immer Zufriedene , war
jetzt immer unzufrieden mit sich . Er gefiel sich nicht mehr ,
und den Groll über feine eigene Unsicherheit schob er auf
den kleinen Assessor ab .

Kurze Zeit darauf erhielt er per Brief eine schönge¬
druckte Karte zugestellt . Ter Kegelklub „ Mußja " gab sich
darauf die Ehre , „ De . Hochwohlgeb . Herrn Referendar
Peter Korner zum Preiskegeln

'
mit Damen " ganz erge¬

benst einzuladen . Der Sonnabendnachmittag und -abend
war dazu boltimmt ; das Fcsilotal war der Gasthof in
Barkow , einem nahegelegenen Torfe die Gewinne bestan¬
den in fetten Enten .

Er drehte die Karte ein paarmal um . War das wirk¬
lich kein Irrtum ? Aber es stimmte alles !

Achselzuckend warf er sie hin . Wie kamen die Leute
denn in aller Welt dazu ? Weil er damals , beim Vogel¬
schuß , kurze Z it auf der Kegelbahn gewesen war ? Das
war doch wirclich ein wenig aufdringlich !

,
Er ging auf und ab im Zimmer . Noch etwas anderes

kränkte ihn , was er sich nicht recht eingestehen wollte . Wer
hatte die Einladung an ihn gesandt ? Müffelmann ?

Ehinave
'
rtrag der Washingtoner Konferenz unterzeichnet

haben , teilten der Regierung in Peking mit , sie seien bereit ,
in gemeinsame Beratungen einzutreten , ob auch sie aus ihre
Fremdenvorrechte in China verzichten . — Ehe diese er¬
zwungenen ungerechten „Rechte " nicht aufgehoben sind, wird
es in China nicht Ruhe geben .

Zum Bcmkbeanricnstreik in Frankreich
Paris , 4. Sept . Kammerpräsident Herriot verlangte vom

Ministerpräsidenten Painleve , daß im Bankbeamtenstreik
ein Schiedsspruch des Vorsitzenden des Berufungsgerichts¬
hofs gefällt werde .

Amtlich wird die Meldung der „ Humanste , die Regierung
labe den Streikenden einen Zuschuß von 500 000 Franken
zugesagt , bestritten .

Gestern kam es verschiedentlich zu Unruhen der Strei¬
kenden.

Württemberg
Stuttgart , 4 . Sept . Nahrungsmittelvergif¬

tungen . Geheimrat Dr . Sick schreibt zu den bedauerlichen
Nahrungsmittelvergiftungen in der Psizerstraße : Bei den
vor wenigen Tagen beobachteten Vergiftungsfnllen waren in
einem Weckglas eingedünstete Bohnen die Quelle der Ver¬
giftung . Der Verschluß hatte sich gelöst. Ein solches Glas
sollte nicht zum Verbrauch genommen werden . Wäre der
Inhalt des Glases statt wie im vorliegenden Fall zu
Bohnensalat , zu Gemüse verwendet und noch einmal aus¬
gekocht worden , so wäre die Gefahr wohl zum größten Teil
abgewendet gewesen . Während es früher in unserem Kran¬
kenhaus fast immer gelang , eingelieferte Vergiftungsfälle
dieser Art über die Lähmungsgefahr hinwegzubringen , war
die erwähnte Vergiftung so schwer , daß das ärztliche Han¬
deln fast machtlos war . Das Gift wird weniger für den
Verdauungskanal gefährlich als für die nervösen Zentral¬
organe , wo es durch Lähmung der Augen - , der Schluck- , der
Sprach - und Atemnerven in diesen schweren Fällen in un¬
aufhaltsamer Weife die wichtigsten Lebensverrichtungen
unmöglich macht und jäh den Tod herbeiführt . Deshalb
möge auch bei der Verwendung von Gemüsekonserven Vor¬
sicht obwalten , umsomehr , als der Wert dieser Konstzrven
auf Grund der neueren Anschauungen über die wertvollsten
Bestandteile der pflanzlichen Nahrung (Ergänzungsstoffe ,
Vitamine ) weniger hoch als früher eingeschätzt werden muß .
Denn diese Stoffe , die wir bei der frischen Nahrung voll¬
ständig in uns aufnehmen und verwerten , werden beim
Eindünsten zum größten Teil zerstört .

Aus dem Lande
ERivgen , 4 . Sept . Bauunfall . — Sturzmtt

d e m R a d . Gestern stürzte an einem Neubau in der
Schelztorstr . ein mit Anstricharbeiten beschäftigter 22 Jahre
alter Arbeiter von Mettingen vom zweiten Stock aus auf
den Gehweg ab . Er erlitt eine Verstauchung beider Füße
und eine Quetschung des Brustkorbs . Der Verunglückte
wurde ni das Krankenhaus übergesührt . — Ein 23 Jahre
alter Metzger von Nellingen ist auf der Straße Hedelfingen -
Eßlingen beim Brühl aus bis jetzt nicht festgestellten Grün¬
den mit seinem Motorrad gestürzt . Er erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und mußte in bewußtlosem Zustand nach
Nellingen verbracht werden .

Strümpfelbach i . P ., 4 . Sept . Die Weinstraße . Die
Strümpfelbacher habtzn im Jahre 1692 wegen der Wein -
abfuhr ins Oberland eine Straße durch den "Eßlinger Wald
am „ Weißen Stein " vorbei gebaut , die heute noch den
Namen Weinstraße führt und das Remstal mit dem oberen
Neckartal verbindet . Die Straße führt von Endersbach über
Strümpfelbach , Schanbach , Aichschieß , Stumpenhof nach
Plochingen , auf der Höhe des Schurwalds geht sie durch
den herrlichen Eßlinger Stadtwald . Die Gemeinde Strümpfel¬
bach hat seit 1692 bis jetzt die Straße durch den Eßlinger
Stadtwald unterhalten . Durch eine Vereinbarung mit der
Amtskörperschaft Eßlingen übernimmt von jetzt an diese die
Unterhaltung der Straße , soweit sie im Eßlinger Oberamts¬
bezirk liegt , da anerkannt worden ist , daß die Straße nicht
nur lokalen Interessen dient , sondern eine Verkehrsstraße
Über den Schurwald zwischen Remstal und Neckartal ge¬
worden ist . Die Straße soll neu bewalzt werden .

Herlbronn . 4 . Sept . Neckarbrücke . Zur Untersuchung
der geologischen Verhältnisse für den Bau der künftigen
Neckarbrücke an der Weststraße hat der Gemeinderat schon
vor einiger Zeit eine größere Summe ausgeworfen . Das
Salzwerk Kochendorf wurde mit den Bohrarbeiten beauf -

5
,
49 Meter stieß man auf Felsen , die sich auch noch in einer

Tiefe von 10 Meter zeigten . Damit wäre also ein vortreff¬
liches Fundament für die künftige Neckarbrücke festgestellt.

Heilbronn , 4 . Sept . Schlafwandeln »
des Kind . Abends , nachdem das vierjährige Kind einesArbeiters bereits zu Bette gelegt war und schlief , verließdie altere Schwester auf einige Augenblicke das Haus Die
Mutter war auswärts beschäftigt und der Vater war bei
einem Bekannten . Das Kind war ungefähr eine Viertel¬
stunde allein und ist scheinbar im Schlaf nachtgewandelt Ist
vom Bett aufgestanden und ging die Treppe hinauf auf die
Buhne . Das Buhnenfenster war offen , das Kind stieg
hinauf und fiel ungefähr 4—5 Meter hinab in den Haus¬
garten . Hier hörten es Nachbarsleute und hoben es' auf
Nach ärztlichem Gutachten hat es eine kleine Gehirnerschüt¬
terung davongetragen . Sonstige Verletzungen hat es nicht .

Lampoldshausen OA . Neckarsulm , 4 . Sept . Selbst¬
mord . Der in den 50er Jahren stehende Straßenwart
Karl Jakob von hier hat sich in seiner Scheuer erhängt . Was
den in guten Verhältnissen lebenden Mann zu dieser Tat
bestimmte , ist nicht bekannt .

Denkendorf OA . ' Eßlingen , 4 . Sept . Der Fuß in der
Dreschmaschine . Die 66 Jahre alte Frau Marie Thumm
geriet beim Arbeiten an der Dreschmaschine in die Trommel ,
wodurch ihr ein Fuß abgequetscht wurde . Im Plochinger
Krankenhaus wurde der Fuß bis unters Knie abgenommen .

Schorndorf , 4 . Sept . Keuchhusten . Der Keuchhusten ,
der in vereinzelten Fällen sich jedes Jahr zeigt , tritt Heuer,
was Anzahl und Schwere der Fälle anbelangt , in bedeutend
gesteigertem Maße auf . und nickt wenige Kinder in Schorn¬
dorf und Umgebung liegen auf Tod und Leben an dieser
heimtückischen Krankheit darnieder .

Gaildorf , 4 . Sept . Erdsenkung . Beim Ackern im
oberen Hager ist von dem Hengst - Gespann des Adlerwirts
Offenhäufer das eine Pferd am Pflug vor den Augen des
Lenkers in einer Erdsenkung ( ähnlich einem Brunnenloch
von 3 Meter Durckmesser ) verschwunden . Das andere
Pferd wurde durch die Geistesgegenwart des Kn - ckts abge¬
schnitten und gerettet . Das Pferd steht zurze -c anscheinend
noch wohlbehalten aufrecht in 6 Meter Tiefe und es wird
versucht , als einfachstes und sicheres Mittel einen Schlitz in
den Berg zu graben , um das Pferd möglichst unversehrt
herauszubringen .

Maitis OA . Göppingen , 4 . Sept . Der Anschlag auf
den E i s e n b a h n z u g . Vor einigen Tagen wurde , wie
berichtet , eins Telegraphenstange über das Gleis der Bahn
Göppingen —Gmünd gelegt , die jedoch von dem Lokomotiv¬
führer noch bemerkt wurde , so daß er den Zug zum Halten
bringen koennte , ehe ein großes Unglück geschehen war . Der
Landjägermannschaft ist es nunmehr gelungen , die Täter in
der Person zweier 15jähriger Burschen von hier zu ermitteln
und festzunehmen .

Calw . 4 . Sept . DarSchicksal der Stiftungen .
Wie sehr wohltätige Einrichtungen unter dem Vermögens -
Verlust leiden , zeigt das Schicksal des sogenannten Färber¬
stifts . Diese Stiftung wurde schon vor dem Dreißigjährigen
Krieg errichtet und besaß vor der Inflation ein Vermögen
von annähernd 300 000 -R . Sie diente teils den Zwecken
von Kirche und Schule und der Förderung geistlicher An¬
stalten , teils den Nachkommen der Stifter , die Stipendien
zum Studium der Theologie und im Falle der Armut jähr¬
liche Beihilfen , sowie Lehrlingsbeiträge erhielten . Heute
kann diese segensreiche Einrichtung , die schon außerordent¬
lich viel Gutes gestiftet hat , nichts mehr leisten , da sie nur
Kapitalien und keine Sachwerte besitzt . Der Wegfall der
Zinsen aus der Stiftung wird in so vielen Kreisen hart
empfunden .

McderrvanMn , OA . Wangen i . A . , 4 . Sspt . Ehren -
b ü r g e r . Ob - rstudienrat Dr . Heble beging das Fest seines
diamantenen Priesterjubiläums . Die Gemeinde ernannte ihn
zum Ehrenbürger .

ep . Irick '. nhofen , OA . Gaildorf , 4 . Sept . Vom Krie -
g e r d a n k b u n d . Als Abschluß der Stuttgarter Tagung
des Kriegerdankbunds fand am 1 . September die Einwei¬
hung des vom Kriegerdankbund Gau Süddeutschland er¬
worbenen Rappenhof -Rappenbühl - Geländes statt , wozu sich
Freunde und Gönner aus nah und fern eingefunden hatten .
Nach einem Grußwort von General v . Ebbinghaus hielt
General v . Oven , der erste Bundesvorsitzende , eine ergrei¬
fende Weiheansprache und gab dem zukünftigen Heim einen
Segenswunsch mit auf den Weg . Besonders erfreut wurden
die Teilnehmer durch die Grußworte der kirchlichen und
bürgerlichen Behörden des Bezirks Gaildorf . Zum Schluß
kamen nocb die Vertreter der Kriegerdankbundsg ''uppen

Las war ausgeschlossen . Dieser betränte Greis hatte zu
viel Respekt dazu . Aber sonst kannte er nur deu alteu
Fischer .

Kein Zweifel , daß der Zigarreuhäudler dahinter steckte ,
wollte der alte Fuchs ihn nur wegen etwaiger Rechtsge¬
schäfte fester an sich binden ? Oder hatte er noch weitere
Pläne ?

Pläne , in denen In , die schöne Tochter , eine Rolle
spielte ? Ja , stand etwa gar In selbst hinter dieser Ein¬
ladung ?

Er lvehrte dem Verdacht , doch die ganze Sache ver¬
stimmte ihn so, daß er heut ' nicht , wie er sich

's eigentlich
vorgenommen hatte , in die Zietenstraße einbog . Für den
nächsten Tag jedoch berief ihn wieder ein Zettel von In :
sie hätte ihn dringend zu sprechen . Er möchte doch ja
kommen .

Und als er kam , sagte sie hastig , fast ohne seinen Gruß
abznwarten : „ Du hast Wohl die Einladung bekommen
- bitte , bitte , geh nicht ! Sag ' ab ! Das ist mir ja
so schrecklich ! "

Er stutzte . Nichts hätte ihn mehr verblüffen können .
Aber dann kam die Freude über ihn : er hatte ihr unrecht
getan ! Und gleichsam als Abbitte flüsterte er ihr hundert
Liebesworte zu und drückte verstohlen ihre Hände und
nahm ihr eine Nelke aus dem Knopfloch , um sie sich anzu¬
stecken .

Er versprach auch alles . Ob er die Einladung ihrem
Vater zu verdanken hätte ? Dann wolle er am besten
mündlich absagen und sich entschuldigen .

Heimlich fragte er sich : Warum wünscht sie mich fern -
znhalten ? Fürchtet sie, daß ich abgeschreckt werden könnte ?
Aber In antw » rtete auf eine scherzhaft gestellte Frays
nur : „ Ich kann mich da nicht so verstellen . Es wäre mir
sehr Peinlich .

" —

So bedankte er sich also Tags darauf im Laden bei
dem alten Fischer sehr für die Einladung . Leider sei er
bereits versagt — gerade an diesem Sonnabend .

Das tat dem Zigarrenhändler bitter leid . Aber ver¬
schieben ließe sich die Feier nicht .

Wer war seliger als Peter ? Er versicherte noch ein¬
mal , daß er sonst mit großem Vergnügen gekommen wäre ,
und drückte Herrn Fischer die Hand . Aber lange sollte er
sich nicht seines Answeichens freuen dürfen . Da Don¬
nerstag und Freitag Regenwetter war , so verschob der
Kegelklub „Mußja " sein Vergnügen und benachrichtigte
den Herrn Referendar , daß er nun — acht Tage später —

bestimmt hoffe , die Ehre seiner Teilnahme zu haben .

Peter fluchte nicht schlecht . Er erinnerte sich, daß er

leichtsinnigerweise dem alten Fischer gesagt hatte : „Ja ,
'ne Woche später — da wär ' es wohl gegangen !

"

„Kismet !
" dachte er . „Jetzt muß ich

'ran ! "

Und schließlich : vielleicht war es gut . Er lernte In
in einem größeren Kreise , in ihrer Umgebung , in ihrem
sozialen Milieu kennen ! Dachte er wirklich ans Heiraten ,
so war diese Kenntnis jedenfalls vonnöten . Und gerade ,
weil sie ihn fast flehentlich gebeten hatte , fernzubleiben .
Wurde er neugierig . Er glaubte nicht an ihren Einwand ,
daß sie sich schlecht verstellen könne . Ihm fiel ein , Mit

welcher Geistesgegenwart sie damals die Verbindungstur
zum Laden geschloffen hatte .

Nein , da saß noch ein tieferer Grund . Den wollte er

herausholen .
In sagte nichts mehr . Als sie hörte , daß er die neuer¬

liche Einladung annehmen müsse , nickte sie nur . Sie war

still , gedrückt und sah , als sie allein war , starr geradeaus ,
wie in weite Zukunftsfernen , die sich ihr entschleierten .

( Fortsetzung folgt .)



aus allen Teilen des Deutschen Reichs zum Wort und über¬
reichten ihre Ehrengaben .

Crailsheim . 4 . Sept . Ueber fahren . Auf der Jagst -
brücke geriet ein Radfahrer unter c y ^ . ffonenauto . Der
Radfahrer wurde in ziemlich verletztem Zustand ins Be¬
zirkskrankenhaus übergeführt.

Tettnang . 4 . Sept . Ansteckende Blutarmut
der Pferde . Einem hiesigen Besitzer , dem Müller
Dehm , ist dieser Tage ein wertvolles Pferd eingegongen .
Da er in den letzten Jahren schon das dritte Pferd auf ähm
liche Weise verloren hat, so wurde der Kadaver tierärztlich
untersucht und es stellte sich heraus , daß das Pferd an an¬
steckender Blutarmut zugrunde gegangen ist . Diese eigen¬
artige Pferdekrankheit ist wegen ihrer Gefährlichkeit an¬
zeigepflichtig.

Weingarten , 4 . Sept. Gutserwerb . Dem Verneh¬
men nach hat die Stadt Weingarten den 75 Morgen setzen
Briachhof des Herrn Hund bei Köpfingen um 110 VW -N
erworben .

Kappel OA . Ravensburg , 4 . Sept . A b g e st ü r z t . Von
der Höhe eines Mastes , der morsch war und zusammen¬
brach stürzte der ledige Elektrotechniker Blocher von Ober -
teuringen ab und erlitt erhebliche Verletzungen.

Hasenweiler OA . Ravensburg, 4 . Sept . Vom Hund
gebissen . Schultheiß Landtagsabgeordneter Lins hatte
vor einiger Zeit das Mißgeschick , von einem sonst ziemlich
harmlosen Hund gebissen zu werden . Die durch den Bin
entstandene Wunde heilt nur sehr schwer .

Sigmaringen, 4 . Sept . JndenRuhestand . f
" irst-

lich Hohenzollerischer Geheimer Hofkammer- und Baurat
Georg Buck hier ist zum 1. September ds . Is . in den k .che -
stand getreten.

Lokales
Wildbad , 5 . Sept . 1925 .

Aenderurgen in den Versicherungsbeiträgen . Wir
verweisen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ans die Bekannt¬
machung der Ortsbehörde für die Arbeiter - u . Anaestellten -
versicherung in heutiger Nummer , die sehr beachtenswerte
Aenderungen enthält .

Sommernachtsfest des Radfahrervereins . Auf das
heute abend in der Turn - und Festhalle stattfindende
Sommernachtsfest des Radfahrer -Vereins „Schwarzwald "

sei auch an dieser Stelle hingewiesen . Der Verein läßt es
an nichts fehlen, sämtliche Besucher voll zu befriedigen .
Die ganze Festhalle wird dicht behängt sein mit Lampions
in allen Farben . Die Reigenmannschaften werden ihr
ganzes Können aufbieten und die Kapelle des Musikver¬
eins wird das Ihrige tun , um die Tanzlustigen vollauf
zu befriedigen . Einem besonders Glücklichen wird be-
schieden sein, ein komplettes Fahrrad zu gewinnen . Die
ganze Veranstaltung wird eröffnet durch einen Lampions¬
korso durch die beiden Hauptstraßen der Stadt , zu welchem
alles , was radfahren kann , zugelassen wird . Die Lampions
sind gegen geringe Gebühr beim Vorstand leihweise zu
haben . Bei Ankunft des Korsos wird der Festplatz ben¬

galisch beleuchtet. — Daher , auf zum fröhlichen Treiben
in der Festhalle ! — All Heil !

Das Mannheimer Vokal -Quartett unter Leitung von
Musikdirektor Edgar Hansen singt Sonntag nachmittags
und abends in den Konzerten des Kurorchesters, nachmit¬
tags in den Anlagen und abends im Kursaal . Eine Mann¬
heimer Zeitung schreibt über das Mannheimer Vokalquar¬
tett folgendes :

„Vier natürlich gewachsene, kultivierte Stimmen ,
die in den Dienst künstlerischer Zwecke gestellt werden .
Denn diese vier Gesangsgenossen besißen eine künst¬
lerisch entwickelte Gesangstechnik . Das Ensemble ist aus¬
gezeichnet ; die Darstellung der Gesänge ist vom edelsten
Kantilengeist bestimmt usw .

"

Unser staatliches Kurorchester wird die Gesänge des
Vokalquartetts mit hübschen Musikstücken umrahmen , sodaß
die beiden Konzerte ihren Eindruck auf die Zuhörerschaft
nicht verfehlen werden . Bemerkt sei noch , daß zu diesen
Konzerten Inhaber weißer Kurtaxkarten freien Zutritt
haben .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr kommt der erfolgreiche
moderne Operettenschlnger „Die vertauschte Frau " mit Willy
Reichert vom Volksthcater München als Gast letztmals zur Wieder¬
holung. — Sonntag abend 8 Uhr wird die immer beliebte Fall ' sche
Operette „Der fid : Ie Bauer " gegeben . — Montag abend 8 Uhr
verabschiedet sich der beliebte jugendliche Komiker Willy Reichert
vom Volkstheater München in der Kalmann ' schen Operette „ D i e
Czar d a s für st in " in seiner Glanzrolle alsBoni . Hildegard
Gallin von Karlsruhe a . G . singt die Titelpartie . — Dienstag
abend wird der neueste Schwankschlager „Der wahre Jakob " ,
der bei seinen letzten Ausführungen den größten Lacherfolg erzielte ,
letztmals wiederholt — Mittwoch abend 8 Uhr findet als Ehrcn-
abend für Kapellmeister P h i lip p Rypinzkt eine einmalige Auf¬
führung der an allen Großstädten mit größtem Erfolg aufgeführte
Operetten-Neuheit „An n e li es e v o n D e s s a u" (Der junge Dessauer)
mit Hildegard Galliu a . G . in der Titelpartie statt. — Am 13 . ds .
schließt das Landeskurtheater und dürfte für die Aufführungen der
letzten Woche jn dieser Spielzeit noch reges Interesse vorhanden sein.

„ Unsere Zähne " Zahnhygienische Ausstellung
in Karlsruhe vom 5 .— 13 September 1925 .

Gleichsam als würdiger Auftakt der diesjährigen traditionellen
„Karlsruher Herbstwoche " veranstaltet der Reichsverband Deutscher
Dentisten in der Woche vom 5 .— 13 . September in Karlsruhe in
der großen Ausstellungshalle eure „ Zahnhygienische Ausstellung"
unter dem Motto „Unsere gähne ", die unstreitig das weiteste Inte¬
resse nicht nur in Baden , sondern weit über die Landesgrenzen
hinaus finden dürfte. Die groß angelegte und in jeder Beziehung
mit außerordentlichem Geschick und Fachkenntnis vorbereite Schau
gibt ein erschöpfendes Bild von der Entwicklung der Zahnheilkunde
vom frühesten Altertum bis zur Jetztzeit , sowie eine übersichtliche
und klare Darstellung von der Wichtigkeit der Erhaltung unserer
Zähne, der Zahnpflege, von der Tätigkeit des Dentisten und von
den Leistungen der einschlägigen Fabriken . Es dürste unseres Wissens
wohl das erste Mal sein, daß in Deutschland in einer solch anschau¬
lichen Weise die für das Volkswohl nicht zu unterschätzende Bedeu¬
tung unserer Zähne vor Augen geführt wird, wie es in der Karls¬
ruher „ Zahnhygienischen Ausstellung" des Reichsverbandes Deutscher
Dentisten geschieht.

Das Wetter
Nachdem sich Ausläufer des nordöstlichen Tiefs auch In SLd-

deutschland fühlbar gemacht haben, kommt der Hochdruck im We¬
sten wieder einmal zur Geltung. Das Wetter bleibt aber noch
unbeständig. Für Damslag und Sonntag ist nur zeitweise auf-
hÄberndes, in der Hauptsache aber trockenes Wetter zu erwarten '

Gute Fleischbrühe
schätzt alt und jung . Ohne langes Aus -j
kochen teur . Suppenfleischeserhält manH
vorzügl. Fleischbrühe im Augenblick -
nur durch Uebergießen eines Würfels ^
mit ' 2 Liter kochenden Wassers —

aus Maaai 's
jFleischbrühWürfelns

^ Nur echt mit dem Namen „Mazgi "^
^ und der rot -gelben Packung . ^

1 Würfel

Wsi " clss Ssu -lgSlcl
iün sin ^ lgsnlisim

sich auk schnellstem Wege beschatten rvill , kann äies nur äurclr
^ nsckiluk an llie 'I'reukianä -Ilausparkasse ller Oemeinscliatt ller
Promille bei kleinsten monatlicben llinxablunMn. -lusrablung ller
kausumme im günstigsten I -alle schon I lk - llabre nach Beitritt,
(irökte Lieberbe! , . beste Ikekerenxen. Ausführliche Auskünfte, Unter¬
lagen unll llerectmungen äurck äie tiemeinschatt ller I-reunlle, kuükur -
orl Wüstenrot bei Ileübronn. -

Feine Lederwaren,
Koffer und Reiseartikel , Kinderwagen
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

Lederwaren -
und Kofferha s Will, . WMm ,

Nitts ist cls !
Laben 8le 8edoo einmal äen evbten

„ Hiswsl - "

^ietitsnnsclsl -
^ nsnrbr 'snntwsin

verMvdi ?
Not stob St8 Mureliioinittoi tiorvorrssenii

deErt bol Klebt , kbeumstlsmus , Velenb -
scbmerren eie.

» er Sie « obltiieuüe Mrbmio elnmsl
empkunlien bst , vlrä «8 nlebt inekr m >88en
satten . Mn Vermeil lobnt 8leb 8leber.

LrMtireb in äer MV .-0k0KMlk
lüer in allen klauebengrollen .
Verlangen 8ie nur äie Narbe ,Mer" .

llw »«di «eiteren Kreisen äie günetige kiiiltslikgelegkiiiieit Memmen ru lausen,
verlängere leb weinen

bk öiiili 15 . zenternder
MkMtMIik

. , lud. : krilr Nber.
Alle m Me 1885 Geborenen
Schulkameraden und Schulkamerädinnen werden zu einer

wichtigen Besprechung
zwecks Abhaltung der 30 er Feier heute abend Vo9 Uhr
in das „Cafe Schmid " (1 Stock) eingeladen .

Der Beauftragte .

Kvnsnnl - NN- Sparverein Mlilbni!
MM >i . UW. G. m. l>. H.

Sonntag , den 13 . September 1925 , nachm . 2 Uhr
außerordentliche

General -Versammlung
Tagesordnung :

1 . Auflösung des Vereins .
^ er Aufsichtsrat .

Calmbach .
Morgen Sonntag , den 6 . September , nachmittags

Tanzmusik
ausgeführt von dem bekannten

Pforzheimer Jazzband -Trio
wozu höflichst einladet

Otto Barth , z. „ Anker ."

Radfahrerverein
„ Schwarzwald"

Wildbad .
Heute abend 8 Uhr in der festlich illuminierten Turn -

und Festhalle

Sumernililitssest
verbunden mit vorausgehendem

LllWW -Klch — AeigmüMmge»
Uestvarr

Eintrittspreis : Herren 1 .— Mk ., Damen 50 Pfg .
Mitglieder 50 Pfg . ; hiebei 1 Dame frei.

Aufstellung zum Korso heute abend 7 Uhr am Bahnhof .

lAnfangs nächster Woche tnfit ein Waggon prima 'gelbe

Wem öpeWrWil
ein . Dieselben eignen sich zum Einkellern und werden

gegen geringe Berechnung vors Haus geliefert.
Ebendaselbst sind allen Sorten

1-§Mlen . Ms. Metts
zu haben und werden ebenfalls vors Haus geliefert.
Karl Tubach sen., Enztalstraße .

r

r//>/ oac/ Aoo/s/? /kck.
S/>S2.

kkoÄs/o/sv -/,^//^s/2onFS/r — Oooso -L7s -/käH/i7/7/a§ö/r
cs/c^sc/a/iosa — llssksm/r/o ^/sa

//i Zllooss/k / /o . All

iüarke „ MI80K " Zes. geschützt
llas hervorragenlls Hausmittel rur l.inllerunZ
von dlervenerregnn ^en . ^ ukerorllenilick gut
devahrt bei Scillatlosizkeit, Mazenkrämpken

ürreMnzs -uskänllen , Lllivinllelanlllllen,lleirbarkelt , Kopfschmerzen usv .
bllisclsrlsgEki :

in Willlbsck .' Apotheker kl . Zlepkan, Oedrüller
Lcbmit , Nellir. -Vrozerie .

^ lleini ^ or Hersteller :

^ dteiluntz : lVlellirinlsckle Weine .



Air6sÄ »rreLL»en und crufvewaHvenk

BMell -ndAllgesiMkii-DeWerW .
Das neue Gesetz vom 28 . August 1925 über Ausbau der Angestellten - und Inva¬

lidenversicherung bringt unter Anderem folgende Aenderungen in den Gehalts - und Lohn¬
klassen und zwar bei der

Alle im Jahre

TlngeslelLLenver 'sLcyevurrg
vom 1 . September 1925 an

Klasse

ö
L
0
L
p
0
N

Monats-
Arbeitsverdienst
von !

mehr als ^
ö

Reichsmark

50
100
200
300
400 —

für freiwillige
Beitragsentrichtung

50 ?. N
100
200 AZ
300 ZI §
400 Z

'LI

Monats¬
beitrag

in
Reichsmark

2 .—
4 .—
8 .-

12.—
16.—
20 .—
25 .—
30 —

InvalLvenverstcherung
vom 28 . September 1925 an

Klasse

1
2
3
4
5
6

Wochen -
Arbeitsverdienst
von

mehr als
Reichsmark

bis zu

6
12
18
24
30

6
12
18
24
30

Wochen¬
beitrag

180« W«1M1l>
(z . Zt hier weilende) werden
auf heute abend Ve9 Uhr
zur Bekanntgabe und wich¬
tiger Besprechung zur 25er
Feier in die Weinstube
„ Schwanen " eingeladen.

Erscheinen dringend not¬
wendig.

Der Vorstand.

rn
Pfennig

25
50
70

100
120
140

2-Wi > » k»
gegen gute Sicherheit (Hypo
thek ) aufzunehmen gesucht .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt- Geschäftsstelle .

Bekanntmachung .
Die Stadtgemeinde veranstaltet am Sonntag , den

6 . September auf dem Windhof für unsere Kinder ein

Abmarsch der Kinder von der König-Wilhelmsschule
nochm . 2 Uhr . Die Kleinkinderschule marschiert V« 2 Uhr ab .Die verehr! . Kurgäste und die titl . Einwohnerschaft
werden zur Beteiligung höflichst und freundlichst eingeladen .Wildbad, den 4 . September 1925 .

Stadtschultheißenamt .

Mit den Klaffen 6 und ti ist jedem Versicherten
Gelegenheit geboten , sich freiwillig durch hohe
Beiträge entsprechend höhere Leistungen zu sichern.

Arbeitgeber , die mit dem Kleben von Beitragsmarken noch im Rückstände sind
werden darauf hingewiesen , daß nach dem 10 . September 1925 (Angestelltenversicherung )
bezw . nach dem 15 . Oktober 1925 (Invalidenversicherung) keine Beitragsmarken seitherigen
Werts mehr bei der Post erhältlich sind. Nach diesen Zeitpunkten müssen auch für die
Zeiten vor dem 1 . bezw . 28 . September 1925 nur die neuen Marken verwendet werden
Andererseits ist es zwecklos, Marken der bisherigen Werte auf Vorrat zu kaufen, denn
für die Zeit vom 1 . bezw . 28 . September 1925 an ist die Verwendung der bisherigen
Marken unzulässig .

Die „freiwillig Versicherten" werden hierauf besonders aufmerksam gemacht ; des
Weiteren auch noch darauf , daß die freiwillige Weiterversicherung

Her der? An ^ efleltLenvevftchevrrng
nicht unter derjenigen Gehaltsklasse zulässig ist , die dem Durchschnitt der letzten vier
Pflichtbeiträge entspricht oder am nächsten kommt . Sie ist in einer niedrigeren Gehalts¬
klasse zulässig , wenn der Versicherte nachweist , daß diese Gehaltsklasse seinem Einkommen
entspricht.

Im Falle der Selbstversicherung sind die Beiträge nicht unter der dem jeweiligen
Einkommen entsprechenden Gehaltsklasse zu entrichten ,

Her L»ev Iinvaltrvenvevitchevrrng
in der dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Lohnklasse, mindestens aber in der
Lohnklasse 2 zu erfolgen hat .

Als Lohn gilt nicht nur der Barlohn, sondern außerdem auch noch der Wert der
Sachbezüge — Kost, Wohnung , Kleidung usw . —

Als Wert für freie Station — Kost und Wohnung — ist z . Zt . angesetzt
bei männlichen Versicherten pro Tag : 1 ^ 40
bei weiblichen „ pro Tag : 1 ^ 20

Beispiel : Ein Dienstmädchen hat 30 ^ baren Monatslohn und freie Station ; der
Barlohn beträgt somit 1 ^ täglich und pro Woche 7 Hierzu noch der Wert der
freien Station : 7 mal 1 ^ 20 Zz — 8 ^ 40 ; somit Gesamtwochenverdienst 15 ^
40 und es sind daher Beiträge in Lohnklasse 3 zu 70 -rZ pro Woche zu kleben.

Der Arbeitgeber darf dem Versicherten die Hälfte des Wochenbeitrages am Lohn
abziehen .

Für Versicherte, deren wöchentlicher Entgelt 6 Reichsmark nicht übersteigt , sowie
für Lehrlinge hat der Arbeitgeber die vollen Beiträge zu entrichten .

Die Beitragsmarken müssen mit dem Datum des Sonntags der vergangenen Lohn¬
woche deutlich lesbar mit Tinte entwertet werden .

Für eine und dieselbe Woche dürfen nicht mehr wie eine Beitragsmarke geklebt
werden .

Unpünktliches Kleben der Beitragsmarken hat bei den ab und zu erfolgenden Kon¬
trollen durch den Beamten der Landesversicherungsanstalt neben Nachzahlungen nicht
unerhebliche Strafen zur Folge .

Jeder Arbeitnehmer hat sofort bei Antritt seiner Beschäftigung seine Quittungs¬
karte seinem Arbeitgeber , welcher das früher von der Krankenkasse besorgte Geschäft des
Markenklebens in die Quittungskarten in selbstverantwortlicher Weise zu besorgen hat ,
auszuhändigen. Beim Austritt ist die Quittungskarte wieder mitzunehmen . Dabei ist
dem Versicherten Gelegenheit geboten , sich von der Richtigkeit der geklebten Beitrags¬
marken selbst zu überzeugen .

In Zweifelsfällen erteilt bereitwilligst Auskunft die
Den 4. September 1925 .

Ntsbehörde für die Melier- und MgestelltenverMerung in Wildbad :
Gutbub .

^ sknk/gisnisoks ^ usslsllung
81361. ^usslsliungskslls Xsplsi'ubis , S ./13 . 8sp1smbs >' 1S25
sniäkliek äsi ' Tagung Osul 8eksr Oenlistsn .
üeöllllet rov S lltu vorm, bis 9 llkr sbenäs : : Decker kesuober erkält eine labe rslwpasts gratis.

GebrauchtesSo § s
zu kaufen gesucht.

Angebote nimmt die Tag-
blatt - Geschäftsstelle entgegen .

Geschenkt
erhält jeder Leser dieser Zei¬
tung die Aufsehen erregenden
Prophezeiuugenfürdie Jahre
1925— 1927 . Schreiben Sie
sofort an Astrol . -B . Schmidt ,
Berlin, N . 619 , Zehdenicker-
straße 5 . Geburtsdatum an¬
geben . Rückporto erbeten .

Weil MtlllMsiil MliiimteME
Anthracitkohlen, Anthraeit - Eiforrn-

^ briketts , Unionbriketts, >
Ruhr-Brechkoks ,

( besonders für Zentralheizungen geeignet)
buchenes und tannenes Holz

kaufen Sie vorteilhaft bei günstigen Preisen von
I
" , o !"i Kloss

Aelteste Kohlen und Holzhandlung am Platze .
Telefon Nr . 70 .

AM KlUlssmeil!
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

Erhältlich bei
Apotheke Wildbad ,

Wilh . Bohnenberger ,
Eisenwaren.

klabe eins Zeno Liab . Soklsk -
mmmsi - in mocksrnsr tackel-
iossr ^ uskübrun ^ , ckas Ztück
komplett ru b/IK. 7S0 .— ab
2 u§ eben . sovvieUtzrrenrimmvr ,
HgeiseLimmvr u . LinLelmödsI
?u bockeutsnck borabxesstötLir

Preisen .

UlIIieI » VsIr,s » » .i .
Mdelkabrik a . Kansebrsinerei
7kl. 4 MKkvsM Ikl . 4

De ^ /rr ^ e/rs/crcHe /
Vr-sulleule - - Vermsklte

kevor 8ie

ÄMe /
kauten,

besiebtiZen 8ie bitte unverbincklieki
äas reiebbaltî e ka^er vom

lnb . : Lack isolier Laubunck ,
pforrbeim , Oillsteiner-Ztrake blr . 3a

( im Palast - Kaffee ) .
>Veitss6bencksts ^ablun^serleicckiterun ^ .

Turn-Verein
Wildbad.

Heute abend 8 V2 Uhr findet im Gasth . zum „ grünen Hof " die

ordentliche Moirtsoersimmlinz
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung (Turnfest Dennach )
wird zahlreiches Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwartet .

Der Vorstand .

lislde Arbeit,
billiges

>Vsscben unö
öle wsscke

tsöellos !

NLXIiO
ttenkel 's V/3s6i - u
8 teic1i - 5o62 , 6 » s

^ inooeiciimittel
Onübertrolken kür
V(/sscbe uncl

pulr !

W -PriM«-
Feldstecher,

sehr gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei der
Tagblatt - Geschäftsstelle .

k^ i 8 eks

ein^etrokken
VS8Nü 8l6M8 e8 M
pfunck tVlark

Lsroliiik Lkvükr L 88due
KL . Hotels unci Pensionen
erbalten bei uns IViecker-

verkaufspreise .

Ohne Knpilnl
ohne größere Anzahlung

nur durch
monatliche Abzahlung

erhält der Privatmann ,
der Landwirt,
der Geschäftsmann,
der Beamte, Arbeiter
und Angestellte

ein

eigenes Heim
als Mitglied des Deutschen
Hilfs- und Siedlungsbundes .
Kostenlose Auskunft durch die

BezirkMWltW
Calw

Bahnhofstraße 412 .

8 tkI « IiiiiS 8 « IlIiieii
lün 6is blsusin6us1k *iis

kaufen 8ie am besten bei cler bürma bl . 8 K ) l_ l-
L Lo . , brsuilingsn , äurcb äeren Vertretung in
b'ko^ bsim : 60 b . Xbr ^ 88 ^ l_ 0 . bl . 6 >, Iloken -
20>Iern8tr . 27 . - Ilntsi ' i' iLbll im ZInieksn winc! sntsill .
OleicbreitiZ empfeblen wir ^ usslsusn/ti 'liXsl ,
Lperiell fenligö ^ uZsIsttung . Vs/ollwss'sn , blaricisls -

wolls , üsntlinsn usw . , 8ebr prei 8wert .
/ tukWun 8cbVertr6ler -L68 ucb . — xjMneV/erk 8tgtten :
bloblsnrollsk 'rlsli'. 2 ? , EsnosssnsLblsflssts ' . 11 ,
klsieksti ' . 32 , ^ utingön (Vsclsn ) , blsuptstn . 104 .

Lmhes -KMWll
Direktion Steng - Krauß .

Samstag , 5 . September

Sie MtllllW Fm
Operette in 3 Akten .

Sonntag , 6. September
Der sidele Bauer

Operette in 3 Akten .
Montag, 7 . September

DieCsardasfürstin
Operette in 3 Akten .

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr

« NAd .
Vereinigter Fußball-

und Sportverein.

Heute
abend 9 Uhr

Spieler-Sitzung
im Gasthaus zur „ Eintracht " .
Betrifft Spiel Birkenfeld und

Weingarten.
»Ausgabe von Spielerbechern .

Um vollzählige Beteiligung
wird dringend gebeten .

Die Spielleitung .

Sonntag nachmittag 3 Uhr
1 .Mannschaft - Birkenfeld 2.

V2 Uhr
2. Mannsch .—Weingarten 3 .

kemilmIikiWMi
(kekiitrer : ^ 88Lk ÜKLI2LI.)

liemllttivlies keKsumiit
in sedatligvr , staubfreier Lage im kenndaeb .

kieuerbaute graüekartvaballe
kür Vernammlnngen anä Vkrsinskelern .

sowie kür Kurgästen gesedlossenekeneilacdaktea.
Lei SLblecbter IVitlsruntz; angenebm clurcbwärmt.

Veste viere n. Meine. Kaffee.
Hltbeksnnte , vorrüAiieke Xüeke

Lukmerksame Leüienllng.
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